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Einführung 
Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe hat ein Forschungsprojekt finanziert, um die 
Aus-, Fort- und Weiterbildung von Einsatzkräften weiterentwickeln und optimieren zu können. Basierend auf 
Literaturrecherchen, Interviews mit Expertinnen und Experten, Fokusgruppenworkshops und einer Online-
Befragung von Einsatzkräften wurde dabei ein Rahmenmodell für eine bereichsspezifische, kompetenzori-
entierte Bevölkerungsschutzdidaktik (BeSchuDi) konzipiert, dass bei der Planung und Gestaltung von Lehr- 
und Lernprozessen als Reflexions- und Orientierungshilfe dienen soll. Das Projekt wurde unter der Leitung 
von Prof. Dr. Harald Karutz an die MSH Medical School Hamburg vergeben und in einem 24-monatigen Zeit-
raum von September 2023 bis September 2025 durchgeführt. 
 
Kurzbeschreibung 
Im Rahmen des Forschungsprojektes sollte kein praxis-
fernes Theoriekonstrukt entstehen, sondern eine unmit-
telbare Hilfestellung für den pädagogischen Alltag im Be-
völkerungsschutz. Neun Arbeitspakete (AP) wurden da-
bei in den Blick genommen. 
 
AP 1: Auswertung und systematische Zusammen-
fassung der relevanten Fachliteratur 
Im Rahmen des ersten Arbeitspaketes erfolgte eine um-
fangreiche Recherche und Auswertung der relevanten 
Fachliteratur. Dabei bezog sich die Recherche sowohl 
auf Datenbanken als auch auf „graue Literatur“; intensiv 
genutzt wurde die Fachinformationsstelle im Bundesamt 
für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe. Insge-
samt hat die Recherche 1777 Treffer ergeben; nach ei-
ner Bereinigung von Duplikaten, einer Sichtung der 
Abstracts und einer genaueren Betrachtung wurden 284 
Publikationen in das Literaturreview einbezogen. 
 
Deutlich wurde dabei, dass bereits zahlreiche wertvolle 
Erkenntnisse und auch Konzepte für ein zeitgemäßes 
pädagogisches Handeln im Bevölkerungsschutz vorhan-
den sind. Grundsätzlich gibt es also kein „Erkenntnis-
problem“: Wie Helferinnen und Helfer aus-, fort- und wei-
tergebildet werden sollten, ist prinzipiell bekannt – bis-
lang scheint es nur noch nicht flächendeckend zu gelin-
gen, diese Erkenntnisse umzusetzen. 
 
AP 2: Analyse fachlicher Erfordernisse im  
Bevölkerungsschutzsystem  
Im Arbeitspaket 2 sollten spezifische fachliche Erforder-
nisse analysiert werden, die im Rahmen eines jeden 

bevölkerungsschutzpädagogischen Engagements zu 
berücksichtigen sind. Hier ging es um eine Erarbeitung 
derjenigen Merkmale, die das Handeln in Krisen, Krie-
gen und Katastrophen charakterisieren und die eine ei-
genständige Bevölkerungsschutzpädagogik überhaupt 
erst legitimieren. Zur Erkenntnisgewinnung wurde auf 
Fachliteratur, Interviews mit Expertinnen und Experten 
sowie eine Online-Befragung von 1463 Einsatzkräften 
zurückgegriffen. 
 
Deutlich wurde dabei, dass einige Aspekte in der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung von Einsatzkräften zukünftig 
verstärkt berücksichtigt werden sollten, beispielsweise 
die psychische und physische Belastung von Einsatz-
kräften, die Komplexität größerer Schadensereignisse, 
der Umgang mit einem gleichzeitigen Informationsman-
gel und -überfluss sowie die Möglichkeit, mit ethischen 
Dilemmata konfrontiert zu werden. 
 
AP 3: Analyse einzelner Zielgruppen im  
Bevölkerungsschutzsystem 
Arbeitspaket 3 zielte darauf ab, die unterschiedlichen 
Zielgruppen in Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten 
des Bevölkerungsschutzes zu analysieren, ihre jeweili-
gen Bedarfe und Bedürfnisse hinsichtlich der Ausgestal-
tung von Bildungsprozessen aufzuzeigen und Lehrkräf-
ten möglichst konkrete Empfehlungen zu geben, mit de-
nen Bildungsprozesse adäquat differenziert werden kön-
nen. 
 
Gezeigt hat sich in der Analyse, dass nicht nur unter-
schiedliche Alters- und Berufsgruppen, sondern auch 
kulturelle und soziale Prägungen berücksichtigt werden H
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müssen. Vor diesem Hintergrund beziehen die im Pro-
jekt erarbeiteten Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung u. 
a. auch sozialwissenschaftliche Theorien ein.  
 
Anhand der bereits erwähnten Online-Befragung von 
Einsatzkräften konnten konkrete Wünsche, Bedarfe und 
Bedürfnisse hinsichtlich der Unterrichtsmethodik wie 
auch der Unterrichtsinhalte außerdem empirisch erho-
ben werden. Beispielsweise legen Lernende im Bevölke-
rungsschutz besonders großen Wert auf Praxisnähe, re-
alistische Simulationsmöglichkeiten, eine niedrigschwel-
lige Erreichbarkeit und eine möglichst flexible Nutzung 
von Bildungsangeboten. Die Förderung der persönlichen 
Resilienz sowie Hinweise zur Verbesserung der (inter-
disziplinären) Kommunikation und Zusammenarbeit soll-
ten zukünftig verstärkt Beachtung finden. 

 
AP 4: Analyse von Kompetenzen, die im  
Bevölkerungsschutz erforderlich sind 
Basierend auf Interviews mit Expertinnen und Experten 
sowie der verfügbaren Fachliteratur und anknüpfend an 
bereits verfügbare Konzepte zur Entwicklung von Krisen- 
und Katastrophenkompetenz sollten in Arbeitspaket 4 
diejenigen Kompetenzen identifiziert werden, die spezi-
ell im Bevölkerungsschutz erforderlich sind. Hier ging es 
also um eine übergreifende Kompetenzbedarfsanalyse.  
 
Gezeigt hat sich, dass nicht nur fachliche, sondern v. a. 
soziale und kommunikative Kompetenzen intensiver ge-
fördert werden sollten als bisher. Weil komplexe Lagen 
niemals „im Alleingang“ bewältigt werden können, muss 
ferner immer zusammen mit anderen und immer häufi-
ger organisations- bzw. fachdienstübergreifend, d. h. in-
terdisziplinär gearbeitet werden. Auch Kultur- und Diver-
sitätssensibilität wird immer wichtiger. 

 
AP 5: Analyse besonderer Rahmenbedingungen 
innerhalb des Bevölkerungsschutzes 
In Arbeitspaket 5 wurden die besonderen Rahmenbedin-
gungen des Bevölkerungsschutzsystems bzw. der Be-
völkerungsschutzpädagogik analysiert. Insbesondere 
sollte dabei hinterfragt werden, welche Konsequenzen 
sich für die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen aus 
Organisationskulturen sowie technischen und gesell-
schaftlichen Entwicklungen ergeben und wie darauf an-
gemessen reagiert werden kann.  
 
Erkennbar wurde, dass die Rahmenbedingungen von 
Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten nicht überall 
optimal sind. In den Interviews mit Expertinnen und Ex-
perten wie auch in der Online-Befragung von Einsatz-
kräften wurde beispielsweise darauf hingewiesen, dass 
es mitunter an zeitlichen, finanziellen und personellen 
Ressourcen mangelt. Mancherorts fehlen offenbar auch 
das Verständnis und die Wertschätzung für ein spezi-
fisch pädagogisches Engagement. Zudem müssen über-
höhte Ansprüche und Erwartungen kritisiert werden, die 
insbesondere bei ehrenamtlich Aktiven auch Frustration 
und Überforderungsgefühle verursachen können. 

AP 6: Erarbeitung eines zeitgemäßen  
Verständnisses von Bildung und Ausbildung  
In Arbeitspaket 6 sollte es darum gehen, Überlegungen 
aus der Bildungstheorie und der pädagogischen Psycho-
logie, die Vorstellungen von Lehrenden sowie die Erwar-
tungen, Wünsche und Bedürfnisse von Lernenden abzu-
gleichen, um daraus ein gemeinsam getragenes Ver-
ständnis von Bildung und Ausbildung im Bevölkerungs-
schutz zu erarbeiten. 
 

Als Ergebnis liegen idealtypische Beschreibungen von 
Bildungs- bzw. Kompetenzentwicklungsprozessen so-
wie Vorschläge zu übergreifenden Bildungszielen vor. 
Einsatzkräfte sollten demnach als „reflective practitioner“ 
und als „Spezialisten im Medium des Allgemeinen“ be-
trachtet werden, d. h. nicht nur als ausführende Organe, 
sondern als mündige, nachdenkliche verantwortliche In-
dividuen, die auch dazu in der Lage sind, das eigene 
Handeln in größeren Zusammenhängen zu betrachten. 
 

AP 7: Erarbeitung von Leitlinien zur Digitalisierung 
Erfahrungen aus der Coronavirus-Pandemie haben auf-
gezeigt, welches Potenzial in der Nutzung digitaler Lehr- 
und Lernangebote liegen kann: Unter anderem können 
Lernprozesse flexibler, individueller und zumindest in 
Teilbereichen effektiver als in analogen Unterrichtsset-
tings gestaltet werden. Gleichzeitig liegt auf der Hand, 
dass keineswegs alle im Bevölkerungsschutz erforderli-
chen Kompetenzen ausschließlich digital entwickelt wer-
den können. Vor diesem Hintergrund wurden Empfeh-
lungen für die Etablierung digitaler Lehr- und Lernange-
bote im Bevölkerungsschutz formuliert. 
 

AP 8: Konzeption eines didaktischen  
Rahmenmodells für den Bevölkerungsschutz 
Im Arbeitspaket 8 sollte schließlich ein didaktisches Rah-
menmodell für die Bevölkerungsschutzpädagogik vorge-
legt werden. Das im Projekt erarbeitete Modell ist an be-
reits verfügbare didaktische Modelle angelehnt, berück-
sichtigt darüber hinaus aber auch die Besonderheiten 
des Bevölkerungsschutzes und seiner Akteure. 
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